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und zwar die In da Heer Eintretenden Taufe; die mypfen
den Firmung; die Austretenden Oelung. Ferner edarf
* Sacramente, die heilen chweren Wunden U  Li, von
leichteren Wunden Euchariſtie. Endlich ind Sacramente nöthig,
die Erneuern, den gang erſetzen, nach der geiſtigen Seite
Prieſterweihe; nach der 630 660 ie

Die Berherrlichung des hl Petrus Claver
Von Profeſſor Auguſt Lehmkuhl, J In Exaeten (Holland.)

Das Loos der Auserwählten iſt dem Looſe des aupte CU
Auserwählten, des Welterlöſers, ähnlich. Ein 1e reicheres Maß von
Heiligkeit Jemand beſitzt, E getreuer und genauer wird oftma
in ihm da Abbild auch des äußern Lehens und der einzelnen Lehens—
phaſen de Heilandes: 68 iſt, als ob die göttliche Vorſehung MN
threr beſonderen lebe 3u den hervorragend heiligen Seelen gewiſſer

2

2
maßen mit zarter Aufmerkſamkeit alle innern und äußern Vor⸗
kommniſſe ſo leite, daß die einzelnen Züge der Aehnlichkeit mit
Chriſtus recht ausgeprägt werden. So auch bei Claver 98 Leben
Chriſti war eine ununterbrochene Kette von Selbſtentäußerung und
Selbſtvernichtung; Anerkennung und hre varen wie eimn ſpär⸗
eu Lichtſtrahl, der Iu die 0 der Leiden und der Verkennung
und Sch hineinſchimmerte; bi in den Tod verkannt und ver
laſſen, beginnt er aber erne Verherrlichung nit dem letzten Ruf,
Unter dem Kreuze ſeine (Ele vom Leibe ſcheiden ließ Wie
wohl Claver von Seiten ſeiner Negerſchützlinge, denen ein anzes
Leben ehörte, nerkennung und Liebe fand, ſo fehlte 68 doch, außer
der ſelbſtgewählten lebenslangen Erniedrigung Im Dienſte der
Elendeſten und Verlaſſenſten, auch nicht Verdemüthigung, Ver⸗
kennung, Verlaſſenſein von außen, we n dieſer Hinſicht ihn
ſeinem Heilande ähnlich machten. Der Heiligenſchein, wenngleich
während ſeines Lebens chon erkennbar, ſollte doch erſt mit ſeinem
Tode anfangen, ein au zu umſtrahlen: bi ahin, E mo
man faſt agen, aren die üugen ſeiner Zeitgenoſſen gebunden, onſt
wäre * u begreiflich, m E Vergeſſenheit der Heilige IM
letzten ahre ſeines Lebens fallen konnte Die we tn Cartha⸗

gewüthet, und unſerm Heiligen ern vierjähriges le  Um
gebracht, 0 auch die Reihen ſeiner Ordensbrüder gelichtet; die
Uebriggebliebenen wurden von der Arbeit, die ihnen oblag, aſt
ru Die orge für den chwachen und dahinſiechenden reis, der
faſt

48. an allen Gliedern gelähmt war, ＋ùũ² einem Negerburſchen Im

3 Man könnte auch agen Die Prieſterweihe ſetzt den Abgang an
Officieren, die Ehe den an oldaten



— 27 —
auſe überlaſſen. Ott ließ 8 zu, daß dieſer nicht nur eine 5. ·
geſchlachte Rohheit, ſondern eine unmenſchliche tückiſche Bosheit an

demjenigen ausließ, der ſein Leben lang eine mehr als mütterliche
orgfa an alle Neger verſchwendet Die geringe Mahlzeit,
die ETL dem Kranken brachte, kalt, unreinlich; oder der Kranken⸗
wärter ließ ſie änzlich fehlen; da Zimmer des hilflos daliegenden
Mannes blieb ungeſäubert, voll von Mosquitos und andern läſtigen
Inſecten. Wenn der Kranke wünſchte, daß nan ihm helfe vom ett
ich zu rheben und un der Kapelle der Meſſe beizuwohnen oder
einen Heiland im allerhl. Sacramente 3u beſuchen, dann ließ der

ärter einen Pflegebefohlenen iegen und kümmerte ſich
M um ihn Nicht elten verſuchte dann Claver, Sehnſucht
euchariſtiſchen Heiland getrieben, allein aus dem ſich zu EU

heben, fiel dann aber regelmäßig zu oden, ſo daß auf das nit
ſtandene Geräuſch hin ein Laienbruder zu ihm eilte und ihm eine
Dienſte anbot Doch dann wußte Claver u erfinderiſcher Geduld
die Handlungsweiſe des Negers 3u verbergen und eh  U einen Peiniger
wieder zu ſeiner Bedienung rufen 3u laſſen, der dann auch nicht
verfehlte, Urch die roheſten DOhe und durch vorbedachte Ungeſchicklich⸗
eiten der Geduld de Heiligen reichliche Nahrung 3u bieten. Solchen
Heroismus der Geduld und Sanftmuth dürfen wir gewiß ſchon mit
zur Verherrlichung Clavers zählen iſt eben eine gotteswürdige
wechſelſeitige Verherrlichung Gottes von Seiten der Heiligen und
der Heiligen von Seiten Gottes, die in olcher Heldenmäßigkeit der
Tugenden ieg Die Heiligen bemühen ſich mit der vollſten Ver
nichtung ihrer ſe und threr natürlichen Neigungen ott Ein be
ſtändiges Opfe 3u bringen zu ſeiner großen Ehre, nd ott 9e
ällt ſich darin, den Heiligen Gelegenheit zu bieten und über⸗
natürliche Kraft Iun Fülle 3u geben, daß ihre ugen In immer
größerem, übermenſchlichem Glanze erſtrahle.

ine nicht minder wunderbare Verherrlichung durch Ohen
Tugendheldenmuth nden wir In den Leiden des eiligen. Das
Leben Clavers war ſozuſagen eine von ſelbſtgewählten Leiden
und unbegreiflichen Bußwerken, die kaum anders als durch be
ondere göttliche ertragen konnte; die Meiſten würden von
einem einzigen Tage ſolcher Bußübungen zuſammenbrechen, die der
heilige eter Claver vierzig ahre lang Tag für Tag geübt hat
Da beſtändige Faſten die täglichen utigen Geißelungen, das
härene Gewand, da ihn einh  Ilte, die ſtacheligten Gürtel, die ihn
edeckten, die Dornenkrone, die ihn, wenn un ſeinem Zimmer
allein war, peinigte; alles das var ur menſ Kräfte kaum
U Ertragen. Aber ott ſchien Ur das unerſättliche Verlangen
Claver nach Leiden 0 genöthigt 3u werden, auf wunderbare Weiſe
dem Herzensdrange ſeines Dieners nachzukommen und deſſen Körper⸗
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kräfte zur Ertragung von Peinen ſtählen. Während der vier⸗
jährigen Krankheit, wo die Lähmung der Glieder C8 Claver
möglich ma auch nur allein Speiſe zu 3u nehmen, hat man
beobachtet, daß zur Zeit, wo EL ſeiner rüheren Gewohnheit nach
eine Geißelungen vornahm, den Gebrauch ſeiner Glieder wieder
hielt, dieſe Bußübung ſich zu vollziehen, und darauf f
wieder der Lähmung verfiel Und ob die Uhen und Strapazen
ſeine nahezu vierzigjährigen Amtes als Sclave der eger und
Apoſtel Carthagena's leidensloſer und weniger aufreibend geweſen,
könnte bezweifelt werden.

In ähnlicher Weiſe ließen ſich die übrigen Tugenden Ur  E  —
gehen; ſie haben bei Claver das Gepräge einer ſolch übernatürlichen
Heldenmüthigkeit, daß das Uge des Glaubens in ihnen eine Ver
herrlichung des Heiligen erblicken muß, 6 eine Vorbereitung
jener Herrlichkeit iſt, die dem jenſeitigen Leben aufbewahrt bleibt

Aber PS war, wie geſagt, eine Herrlichkeit ähnlich derjenigen,
die der Erlöſer inmitten ſeiner Leiden genoß Die verbergende
ſollte erſt bei ſeinem ode fallen. Als September 1654 ru
Morgens die Unde Ur Carthagena gieng, Claver ſei mit den
hl Sterbeſacramenten verſehen worden und liege dem ode nahe,
da Twachte auf einmal die Liebe und Achtung für den Sterbenden
wie für einen eiligen m der ganzen lles wollte den ſterben
den Ordensprieſter noch ſehen; ES war ein ſolcher Zudrang zum
Colleg de Ordens und zur Lagerſtätte des Kranken, daß der Obere
des Hauſes die Beſucher nicht mehr abwehren konnte Das Zimmer
des Aarmen Ordensmannes wurde förmlich ausgeplündert, UII irgend

als eliquie 3u erhaſchen; haufenweiſe brachte nman Roſen

—

7
kränze herbei, die den Sterbenden noch berühren ollten. war
ein Kommen und Gehen und ogen der Menſchenmenge ˙ be
richtet der Obere des Hauſes ſeinem Provincial wie zur 14
bei feierlichen nläſſen. So gieng es vom orgen bi zum Abend,
0 dann nothgedrungen die Hauspforte mu geſchloſſen werden; eS
lieben nur mehr einige rieſter der 0 welche Qaus Ehrfurcht
und Andacht den Sterbenden nicht verlaſſen wollten und mit der

Genoſſenſchaft de Collegs bei ihm ausharrten. 7  8
omit n unſerer Gegenwart“, Ahr der Obere n ſeinem Bericht
fort, „und während der Sterbegebete, daß Claver zwiſchen ein und
zwei Uhr nach Mitternacht ſeine Seele n die ande ſeines Schöpfers
übergab, ſo friedlich und ruhig, wie CETL 2 gelebt war
am September, dem Feſttage der Geburt Maria's, wo EI, wie
wir Offen, gewürdigt ard im Himmel wiedergeboren 3u werden,
Im ahre de errn 1654, Iim Lebensalter V  ahren, Im
52 ahre ſeit ſeinem intri In den Orden Kaum ſeinen
E aufgegeben, da zerriß man das Gewand, In dem CT geſtorben,
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In Fetzen; nich die aare, ondern auch die äge der Finger
und ehen riß man ihm aus; einem Leichnam ten eln nicht
beſchreibender Wohlgeruch auszuſtrömen.“ Der Obere wollte in der
gewöhnlichen einfachen Weiſe, wie C8 die Ordensſitte mit ſich bringt,
den Leichnam beſtatten aſſen; doch das ießen Carthagena's Be  *
wohner nicht 3u Ein prächtiger Sarg var bald an Ort und Stelle,
um die euren Ueberreſte de  3 Heiligen darin zu betten; ein groß
artiger Leichenzug wurde veranſtaltet, eine unzählbare Menſchenmenge
war und die öchſten Perſonen der rechneten ES ſich
zur Ehre, an der Leichenfeierlichkeit theilzunehmen und den Sarg
mit dem eichnam des Verſtorbenen von der ahre bis zum Grabe
3u tragen, velches ihm u der eines Ordens zutheil wurde.
CT Unterdeſſen wurde der Zudrang der Menge und deren
dringlichkeit ſo groß, daß man von der 0  Le her des Leichnams
ſich noch bemächtigt und ihn verſtümmelt oder zerſtückelt hätte, —um

Reliquien zu rhaſchen 0 nicht der Sacriſtan die Geiſtesgegenwart
gehabt, durch eine Liſt die Aufmerkſamkeit der enge von der Ahre
abzulenken und ſo den Trägern die Möglichkeit erſchafft den heil
Leih Iu die ru 3u bergen. Als jener nämli den Andrang des
Menſchenknäuels wahrnimmt, eilt Er ſofort, Um die zu holen,
auf der Claver ſterbend elegen atte, und dieſe dem frommen Un
geſtüm der enge 3u opfern und Iin Stückchen 3u zertheilen. ber auch
das gieng ui ſo einfach, wie der Sacriſtan eS ſich gedacht
Die Matte war bald einen Händen entriſſen und der Sturm um
nelleé Reliquien wo ſich noch nicht legen. Er mu noch zu einer
Maſſe Zettel reifen, die Im Eſt des Verſtorbenen geweſen
und die jetzt dem frommen Ungeſtüm ſeiner krehrer als heiliges
Andenken galten. 0 Claver Lebzeiten In der als eiliger
gegolten, ſo war das nach ſeinem ode noch weit mehr der Fall,
und noch vor ſeiner Beſtattung wo man durch auffallende Wunder⸗
zeichen die Beſtätigung des Himmels erhalten haben, daß Claver in
die ewige Herrlichkeit eingegangen und aus einem Apoſtel Cartha⸗
gena's ihr Fürbitter am Throne Gottes geworden ＋

Erſt Urze Zeit war verfloſſen, ſeitdem rban VIII bezüglich
der im Ruf der Heiligkeit verſtorbenen erſonen verſchärfte Vor.
riften erlaſſen und alle öffentliche Verehrung verboten atte, bis
die —— ihr diesbezügliches Urtheil abgegeben habe; die Nicht
beachtung dieſes Verbotes Wwar 3u einem förmlichen Hinderniſſe einer
etwaigen pätern Heiligſprechung. Es ie. Er die Gläubigen
Nn threm rommen Ifer ſo 3u zügeln, daß dieſe Vorſchriften
kein Verſtoß vorkomme, und eS erforderte alle Wachſamkeit von
Seiten der Vorſteher der Kirche des Collegs, um die Zeichen der
Verehrung von der Grabſtätte Clavers fernzuhalten, we nur
einem von der Kirche anerkannten Heiligen gebührten. Private Ver⸗
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ehrung und Anrufung de  8 Verſtorbenen konnte nicht hindern;
das lag auch nicht In der Abſicht der kirchlichen Verbote Fromme
eter kamen ſchaarenweiſe zur Ruheſtätte Clavers; die vielfachen
Erhörungen MN allen Nöthen vermehrten den Zudrang und alten
als Beweis, wie lieb dem Himmel der Verſtorbene und deſſen Ver
hrung eitens der Lehenden war

Darnach wäre es ein förmliches Verkennen der Abſichten
Gottes geweſen, nicht u einer authentiſchen Ufnahme der Wunder
Ind der Beweismittel 3¹ ſchreiten, E erein die vollendete
Heiligkeit des Dieners Gottes In aller ſtrengen, von der Kirche ge⸗
forderten Form hätten darthun önnen. Die biſchöflichen Proceß
Qeten wurden hald aufgenommen; Am Auguſt 1694 wurde der
eigentliche Proceß über die Heiligſprechung In Rom eröffnet, und
von dort Aus Am October — 1698— der iſchof von Carthagena
beauftragt, im Namen des apoſtoliſchen U das nothwendige
Material 3u ammeln und die eugen 3U vernehmen. Bekanntlich
9at ernn ſolcher Proceß auf ſeinen verſchiedenen Stufen E viel In⸗
tanzen durchzumachen, daß C ſich eine unabſehbare Zeit indurch

kann: das war umſomehr bei der weiten Entfernung von
Rom und dem damaligen ſchwerfälligen erkehre der Fall Das
ſchwierigſte und mühſamſte Geſchäft gerade n das EL Stadium
des Heiligſprechungsproceſſes, das mit authentiſcher Erklärung über
die Heldenmüthigkeit der Tugenden des Verſtorbenen enden muß
Hier war für Claver die Ungeſchicklichkeit begangen worden, daß
an die EY Aufnahme diesbezüglicher Zeugniſſe ſo ange verſchleppt
atte, daß manche Augenzeugen nicht mehr Am Leben nd
gerade n jener Zeit, wo die verſchärften Vorſchriften Urbans VIIIL
ehen erſt zur praktiſchen Verwerthung kamen, ſchein ES, daß man
mit einer bis zur äußerſten Grenze gehenden Strenge die geringſten
Vorſchriften anwenden wollte Prosper Lambertini, der pätere PapſtBenediet IV., 3u der Zeit In ſeinem Amte als Promotor fidei
Schwierigkeiten gegen die beabſichtigte Heiligſprechung erhebenMit der gewiſſenhafteſten P  t war MN Aufſtellung von
Schwierigkeiten und Einwürfen ſo charf und findig, daß hei den
unſchuldigſten Dingen und ſe bei eroiſchen Tugendacten einen
Schein von Fehlerhaftem und Sündhaftem fand, welcher dann von
Seiten der Beförderer des Heiligſprechungsproceſſes beſeitigt werden
mußte. Beſonders nach glücklich vollendetem Proceß iſt CS intereſſantall' die Schwierigkeiten zu leſen, we rhoben wurden und gelöstwerden mußten; manche von denſelben onnten reilich kaum ern
emeint ſein, das drückt auch eben derſelbe promotor fidei ſpäterals ziemlich unverhohlen Qus Er ſelbf war 68 nämlich, der,kaum auf den päpſtlichen Stuhl erhoben, die Angelegenheit Clavers
wieder un die Hand nahm, Ind den Proceß mn ſeinem erſten Stadium
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Ende ührte Im Auguſt 1740 war Benediet XILIV Papſt ge
worden, Am Januar 1742, ovember 1743, 22 Auguſt
1747 wurden die entſcheidenden Congregations⸗Sitzungen gehalten,
welche mit der feierlichen Erklärung der Heldenmüthigkeit der Tugenden
Clavers U Das päpſtliche Deeret iſt vom September
17473 Benediet XIV rwähnt darin ausdrücklich: „In unſeren Be⸗
merkungen dieſer rage, die wir Iun Unſerem damaligen Amt als
promotor Hdei gemacht, und In denen wir mit aller nuur möglichen
Schärfe allem nachſpürten, um den Tugendbeſtand des Dieners
Gottes anzugreifen, haben wir doch, der ahrhei Zeugnis gebend,
QAm nde beigefügt, nach Löſung der aufgeworfenen Schwierigkeiten,

die un der olge dann wirklich gelöſt wurden gehöre der
Proceß de ehrwürdigen Dieners Gottes Petrus Claver zu den hervor⸗
ragendſten und merkwürdigſten, we

＋

*

che dermalen bei der heil Con
gregation der Riten anhängig eien.“

Ee folgende zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts war für
die Geſellſchaft Je

ſu eine Zeit der Verfolgung, die zur Unterdrückung
durch das Breve emens' XIV führte Begreiflicher Weiſe ruhten
mM ſturmbewegter Zeit die Heiligſprechungs-Proceſſe, welche
dem Orden mit anz rhöhte Verfolgung eingetragen ätten
Selbſt nach der Wiederherſtellung der Geſellſchaft Fe

ſu Urch Pius VII
IM ahre 814 dauerte ‘eS geraumée Zeit, bis die In den Archiven
niedergelegten Acten wieder hervorgeholt und die begonnenen Pro
e weiter geführt werden onnten nter Gregor XVI begann die
Unterſuchung über die Uunder, E nach dem ode Clavers auf
deſſen Tbrt  6 gewirkt elen Das Decret ber die Vollgiltigkeit
zweier Wunder, E. Seligſprechungsacte nöthig ſind, wurde
von Pius am 27 Auguſt 1848 unterzeichnet. Zur Seligſprechung
war alſo bereit; da 1e das Revolutionsjahr mit ſeinen
irren auch Einzug n die ewige Pius mu fliehen erſt
einige Wochen nach ſeiner Rückkehr von Gaéta, anl 25 Mai 1850,
ergieng das Decret, tuto Procedi I  a0 beatificationem Ven
Servi Dei GTI Claver. und Im ahre darauf, Aam 21 Mai 1851,
wurde die Seligſprechungsfeier Wi der Peterskirche egangen. Wir
machen hier all' dieſe Angaben, eil un den verſchiedenen Schriften
ſich ſo viele Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten In dieſen aten
finden.

Nach der feierlichen Seligſprechung hat die Verehrung des
Seligen beſonders un Amerika eine bedeutende Ausdehnung gewonnen,
doch i'ſt ſie auch In Deutſchland nicht unbekannt geblieben. Und in
Amerika, V◻ den vereinigten Staaten Nordamerika's, ind *
gerade zwei eutſche, denen der Selige die Wunder gewirkt hat,
. in Rom geprüft und für beweiskräftig erachtet wurden, Um

feierlichen Heiligſprechung ſchreiten 3u können. Es ieg dem Ver—
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faſſer dieſer Zeilen ein perſönlicher Bericht des bekannten, nun ver
wigten Miſſionärs Nordamerikas, des Weninger vor ber den
Beginn und den wunderbaren Erfolg der Andacht zUum ſeligen, jetztheiligen Petrus Claver. Kurz bevor die Seligſprechung Claver  U
erfolgte, ward Weninger, Mitglied der öſterreichiſchen Provinzder Geſellſchaft e

ſu, damaligen General des Ordens, P bot⸗
haan nach Nordamerika geſchickt, vorzüglich um irgendwelche
In der Seelſorge für die zahlreichen aus Mangel an Prieſternſehr verwahrloſten Deutſchen leiſten. Er begann [Sbald dieſeleiſtung Urch Abhalten von Volksmiſſionen, die ahre hindurch, bald UIi deutſcher, bald in engliſcher, oder ſcher Sprachebis ſeinem NII 29 Juni 1888 Im Alter von Jahren erfolgtenHinſcheiden gegeben hat Der Beginn dieſer Volksmiſſionen fiel geradeU die Zeit, die Seligſprechung von Petrus Claver erfolgte. An
geregt durch dieſe ſoeben erfolgte Verherrlichung des Dieners Gottes
eitens der höchſten kirchlichen Auctorität, mpfahl der Miſſionärſeinen Zuhörern die Verehrung des neuen Seligen und egte den
Kranken aus ihnen, die C8 wünſchten, nach Schluß der MiſſionenReliquien des Seligen auf ald verbreitete ſich der Ruf von wunder
bar erfolgten Heilungen. Der Miſſionär nahm enig Notiz davon,glaubte aber leßli durch em ebel, welches ihn befiel und nachAnrufen des Seligen ihn raſ wieder verließ, Seligen oder
ielmehr von ott ſelber gemahn werden, die erfolgten Heilungenhöheren Tts zu berichten, damit ſie der von Ott gewolltenVollendung der Ehre des Seligen führten. Er ſchickte 0  eu einen
Bericht üher mehrere Heilungen, die ſollten ſtattgefunden haben,nach Rom en Rom wählte aus denſelben zwei aus, ber welchedie Proceßacten aufgenommen und (M die ömiſche Congregationgeſchickt werden nußten Da eine derſelben iſt die Heilung eines
Krehsübels einer achtzigjährigen rau Barbara Dreſſen, die, Aus
der Diöceſe Trier gebürtig, nach Amerika übergeſiedelt un Milwaukee
ſich niedergelaſſen 0 Im ahre 1850, als ſie ſchon um 70ſtenLebensjahre and, zeigte ſich bei der bis da immer geſunden Frauder Anfang des genannten Uebels der ange. Kurz darauf, ES
war bei einer der erſten Volksmiſſionen des Weninger, läßt auchdie Kranke, für die die Aerzte kein Heilmittel hatten, ſich die Reliquiendes ſeligen Petrus Claver auflegen. In olge deſſen ſie Er
leichterung, doch von kurzer Dauer; ES greift das Uebel weiter Um
ich, volle zehn Jahre übt C8 I ſtets geſteigertem Grade ſeine 3e:·ſtörenden Wirkungen au Da kommt derſelbe Miſſionär im Jahre1861 zum weiten Male nach Milwaukee. Die Kranke aßt von
Neuem großes Vertrauen auf die Fürbitte des ſeligen Claver; ſiebittet, man möge ihr noch einmal die Reliquien des Seligen auflegen, und hei Berührung der kranken Stelle mit der Reliquie ver
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ſchwindet auf einmal Geſchwür und Wunde beben noch zer⸗
reſſen iſt lötzlich da Geſicht geſun und friſch Das zweite Qaus
erleſene und gutgeheißene Wunder iſt die nicht minder auffällige
eilung erne Arbeiters Ignatius Strecker der I Louis wohn  32  —.
haft war Dieſer 0 ich !IM Jahre 1861 durch unglücklichen
Fall ſchwere unere Verletzungen zugezogen. Dieſelben nahmen all  V
mählig ſo ſchlimmen Verlauf, daß Bruſtbein und mehrere
Rippen vom Knochenfraß angegriffen wurden, und dazu Bronchitis
und Auszehrung eintra Von den Aerzten ward Er öllig aufgegeben
Anfangs 1864 90 Weninger In St Louis Miſſion Die Gattin
de Kranken iſt Am Ude der Iſſton Iu der ——  V. der Mif
ſionär die Reliquien des ſeligen Claver auflegte Sie geht zu ih  —  em
dem Tode nahen Gatten ſpricht ihm mit großem V  2  &.  ertrauen von
dem 7•  eiligen der ihn heilen würde“ Der Kranke ſe aßt Muth,
eLr chleppt ſich obgleich eL kaum gehen konnte 3Ul IE Kaum
Aben die Reliquien ihn berührt da 6 neue raf eilt
lei  en rittes nach Hau zurück und kann ſofor die ſchwerſten
Arbeiten wieder verrichten der Huſten hört allmählig ganz auf nd
die Wunden die ſich gebildet hatten ſchließen ſich und ſind bald
vollſtändig vernarbt Mehrere ahre noch lehte EL rüſtigſter Ge⸗
undheit, bis ihn ſpäter enn Nervenfieber hinwegraffte. ſollen
dieſes von den vielen Wundern ſein, welche ott I
jüngſter Zeit auf die Anrufung Clavers ewirkt hat

Allein, das iſt nicht einmal der größte Ruhm und die größte
Verherrlichung des Heiligen die ſich auf en gezeigt hat
noch Aben ihm die Wunder M der moraliſchen Ordnung Herzen
elegen und liegen ihm beſtändig Am Herzen. bh ſind dieſelben
nicht wahrnehmbar und ſelten ſo auffällig Wie leibliche Heilungen,
aber doch ſind ſie von unvergleichlich höherem Werthe Es chien
der Diener Gottes ſofort nach ſeinem T  ode ſein Apoſtolat fortſetzen
3u wollen ⁰ viele fanden NI ſeinem Grabe Tro und Er
leichterung Trübſal Bekehrung manchmal gegen den
llen Wo da Elend Am größten war leibliches und geiſtiges
en da Pferte ſich Claver ſeinem Leben mit ſichtbarer Vor
liebe für den Nächſten auch jetzt vom Himmel Aus El eine
Hilfe beſonders da leibliche oder geiſtige Noth den Höhepunkt
erreicht aben Nicht ohne run hat der Statthalter 4 ſe

ſeiner neueſten Encyclica die Biſchöfe Braſiliens auf den
Heiligen, Petrus Claver ingewieſen, als auf den großen U
heiligen für die mit Noth und en kämpfende arbeitende Klaſſe,
und als auf den Schutzheiligen derjenigen rieſter, welchen die orge
für da eil der Armen und Verwahrloſten obliegt, oder die ſich

heiliger Nächſtenliebe dieſem Dienſte ingeben en Noch auf
fallender iſt, daß gerade jetzt das ganze geſittete Europa vbon der
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Bewegung 3u Gunſten der Negerſclaven ergriffen iſt enn auch
unbeabſichtigt ſeitens der Menſchen, ſie iſt einmal im Gefolge der
Heiligſprechung Clavers. Eben erſt war Munde des Statthalters
Chriſti das feierliche Gebet zum Heiligen aufgeſtiegen, die
übliche eter der Heiligſprechung durch den katholiſchen
Erdkreis noch nich die Runde gemacht: da ertönt von den Lippen
eines greiſen Kirchenfürſten der Ulferu Zur Befreiung und Rettung
der Millionen von Negern, welche jetzt noch beſtändig au  27 chmäh
lichſte n Sclavenketten geſchlagen werden. Dieſer Hülferuf findet
Wiederhall in den Herzen von auſenden: Hoch und Niedrig, Reich
und Arm, Regierung und olk einigt ſich zUum heiligen Werke
menſchlicher Barmherzigkeit und chriſtlicher Liebe die ärmſte
und verſtoßenſte Race des Menſchengeſchlechtes aus den Klauen ihrer
unmenſchlichen Bedränger efreien und ihnen das angeborne Recht
der reihei 3u wahren. Sollten wir da den Finger Gottes ver
kennen? Es mo ſcheinen, als ob der Apoſte der egerſclaven
vom imme aus ſein Apoſtelamt wieder aufnehmen, als ob eu, mit
höherer Kraft ausgerüſtet, als vordem, die Fahne wieder ergreifen
wo  122 welche einſt ſeiner ſterbenden Hand entſank, als ob die
ganze Welt aufrief, da Werk 3u vollenden, welches im ſterblichen
Lehen begann und ſo heldenmüthig etrieb. ſt 5 wirklich ſo? Wir
wollen offen daß VV de Heiligen an iſt, welche jenes
Banner den Völkern voranträgt. Wir Katholiken haben wenigſtens
Grund, 68 ihm al mächtigem S  I  atron anzuvertrauen.
von oben iſt gewiß vonnöthen. Verläuft die Bewegung nicht chriſt
lich, dann wird ſie Befreiung Unheil bringen. Doch nein, wir
hoffen zuverſichtlich, der neuke Schutzheilige, den die Vorſehung
Gotte dem entſtehenden Werke gegeben 3u haben ſcheint, wird
Erfolg und Segen bringen.

Dieſe Hoffnung dürfen wir dann unl E zuverſichtlicher egen,
venn nach dem Vorbild de II Petrus Claver bei Hülfeleiſtung für
den Nächſten der El der Entſagung und des Opfers ſich bethätigt.

ohne Grund etont der Statthalter Chriſti VN der oben berührten
Encyclica vor llem den Opfergeiſt Clavers, und dieſen
Opfergeiſt denen, die elbſt ohne 0 und Bedrängnis, für das Wohl
des Volkes 3u ſorgen haben, ſei 68 für da geiſtige und übernatür—
Iche, ſei S für da natürliche und leibliche Ohl, empfiehlt dieſen
Opfergeiſt dem chriſtlichen Volke, beſonders den Armen nd Bedrängten,
die die größere älfte der menſchlichen Geſellſchaft ausmachen.
Dieſer Opfergeiſt, und E 7 ehr Barmherzigkeit üben und dem
0  en thatſächlich helfen; uur dieſer Opfergeiſt ehr das Ungemach
des zeitlichen Lebens, welches durch alle möglichen Hilfsmittel
ue gehoben, ſondern höchſtens gemindert werden kann, gleichmüthig
und verdienſtlich ertragen. Möchte ein kleiner el de Opfer⸗
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geiſtes des heiligen Petrus Claver die Welt erfaſſen, ein ſehr großer
El von oth und Bedrängnis jeglicher Art würde gehoben ein.
3  — walte ott zu einer größern hre, zun Elle der menſchlichen
Geſellſchaft und a threr Glieder, und zum Ruhme des Heiligen,
deſſen größte Verherrlichung auf
Geiſtes beſteht.

Erden in der ſeines
Die Bereitwilligkeit Männer Beicht 3U hören.)

on Univerſitäts-Profeſſor Dr Göpfert VN Würzburg
Au der Bedeutung der Männer⸗Beichten ergibt ſich die Noth

wendigkeit und die Pflicht, den Männern un egung ihrer Beichten
in jeder möglichen Weiſe entgegenzukommen und ſich ihnen dazu
bereitwillig zu zeigen. Der Seelſorger mu ſich darum freuen, wenn
die Männer und Jünglinge rech zahlreich RAm Beichtſtuhle erſcheinen,
und P8 iſt die Ehre des Beichtvaters, enn ELr gerade von der
Männerwe mit Orliebe aufgeſucht wird, vorausgeſetzt, daß nicht
etwa falſche Nachgiebigkeit gegen Sünde und Laſter den run dazu
abgibt. Nun nde man ‘S gar ni ſo ſelten, daß der Beichtvater
zwar ſehr mit „dem frommen Frauengeſchlechte“, dem jüngern
zumal ſich abgibt, beſonders ES ſich gewiſſe auserleſene Seelen
andelt, daß EL aber keine Zeit findet für die eichten der Männer
oder daß mit Widerwillen und darum rauh und unfreund⸗
lich die Beichten der Männer abnimmt. Es läßt ſich da vielleicht
erklären, aber gewi Ni entſchuldigen. Wie das Weib auch onſt
beſorgt iſt, „Ut Placeat virO“, ſo bringt eS dieſe Iu ſeiner atur
begründete Eigenſchaft, bewußt obder unbewußt, auch In den Beicht

mit Sein anzes enehmen, ſeine Ar ſich anzuklagen, niit
welcher * eine Sünden in der wenig unangenehmen Form zu
ſagen verſteht, die Art und Weiſe, te eS ſich 3u entſchuldigen,
das Wohlwollen des Beichtvaters 3u gewinnen Ucht, die Thränen,
deren reichen Vorrath E zur rechten Zeit anwendet, die wirkliche
oder ſcheinbare Willigkeit, mit welcher eS den Wünſchen des Beicht  —
vater entgegenkommt, die Anhänglichkeit, die P8 ihm bewahrt, da

Iu Gründe, manche ſehr zur nahme von rauen⸗
Beichten hinneigen. Oft geſellt ſich, vielleicht dem Beichtvater ſe
faſt Unbewußt, auch eine mehr oder minder ungeordnete Neigung
5  U Perſonen des andern Geſchlechtes hinzu. Gegenüber dem elbe
hat agegen der Mann, neiſt weniger aus Böswilligkeit, Us aus
Ungeſchicklichkeit oder Verlegenheit, Iu einer Anklage twas Rauhe  O,
Unfreundliches, Trotziges, eine Beicht iſt knapp, kurz, ſeine N
drücke ind weniger gewählt; ucht eine Sünden weniger ver
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